
Behandlungsabbrüche in der Podologie 
Praxisinformation 
 
In der podologischen Praxis kommt es immer wieder vor, dass eine begonnene Behandlung 
nicht wie geplant bis zur letzten Behandlungseinheit durchgeführt wird. Gründe können sehr 
unterschiedlich sein – von Patient:innen, die Termine nicht wahrnehmen, über längere Abwe-
senheiten bis hin zu medizinischen Veränderungen. 
Für die Praxis ist es wichtig, Behandlungsabbrüche professionell zu handhaben: rechtlich kor-
rekt, wirtschaftlich nachvollziehbar und dokumentiert. Nur so lassen sich Missverständnisse ver-
meiden, die Abrechnung sichern und der Praxisalltag bleibt strukturiert. 
 
Dieses Infoblatt zeigt dir kompakt, wann ein Abbruch möglich oder notwendig ist, wie er korrekt 
dokumentiert wird und welche präventiven Maßnahmen helfen, Abbrüche zu reduzieren. 
 
 
Was ist ein Behandlungsabbruch? 
Ein Behandlungsabbruch liegt vor, wenn eine begonnene Therapie nicht planmäßig abge-
schlossen wird – entweder durch die Patient:innen oder durch die Praxis. 
 
Typische Situationen: 

 Patient:innen erscheinen nicht mehr zu vereinbarten Terminen 
 Eine Heilmittelverordnung oder Behandlung wird nicht zu Ende geführt 
 Die Praxis beendet die Behandlung aus medizinischen oder organisatorischen Grün-

den 
 
Gerade bei längerfristigen Behandlungen – etwa Nagelkorrekturspangen oder podologi-
schen Komplexbehandlungen – ist ein Abbruch kein Einzelfall. 
 
 
Warum Behandlungen vorzeitig beendet werden – mögliche Gründe: 
In der Praxis kommt es immer wieder vor, dass eine Behandlung nicht wie geplant bis zur letz-
ten Einheit durchgeführt wird. Die Gründe dafür können ganz unterschiedlich sein: Sie liegen 
manchmal bei den Patient:innen, manchmal in der Praxis selbst. Häufig haben sie weniger 
mit fachlichen Fragen zu tun, sondern entstehen durch Kommunikationsprobleme, fehlende 
Mitarbeit oder organisatorische Herausforderungen. 
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Damit du den Überblick behältst, haben wir die häufigsten Ursachen in zwei Gruppen zusam-
mengefasst: 
 
Patient:innenseitig: 

 Patient:in erschien trotz Terminvereinbarung mehrfach nicht 
 Fehlende Mitarbeit / Compliance 
 Therapie vorzeitig aus persönlichen Gründen beendet 
 Längere Abwesenheit / Urlaub 
 Finanzielle Gründe 

 
Praxisseitig: 

 Wiederholte Terminausfälle 
 Fehlende Mitarbeit / Kooperation 
 Therapieziel erreicht 
 Organisatorische Gründe 
 Vertrauensverlust zwischen Patient:in und Praxis 
 Gültigkeitsverlust der Verordnung 

 
Medizinische Gründe: 

 Stationärer Klinikaufenthalt 
 Medizinische Notwendigkeit entfällt 
 Therapieziel erreicht 
 Gewünschtes Therapieergebnis kann nicht erreicht werden 

 
 
Vertragliche Vorgaben 
Nicht jeder Abbruch ist gleich – je nach Situation können bestimmte Regeln greifen, wann 
eine Therapie beendet werden darf oder sogar muss. Der Vertrag nach § 125 Abs. 1 über die 
Versorgung mit Podologie enthält klare Vorgaben für die Durchführung und Beendigung po-
dologischer Behandlungen (Vertrag § 7). 
 
Gültigkeitsverlust der Verordnung – § 7 Abs. 4 / Abs. 7 
Verordnungen müssen innerhalb bestimmter Fristen begonnen und durchgeführt werden. Er-
folgt zwischen zwei Behandlungsterminen ein Abstand von 12 Kalenderwochen, verliert die 
Verordnung ihre Gültigkeit. In diesem Fall darf die Behandlung nicht fortgeführt werden. 
 
Therapieziel nicht erreichbar – § 7 Abs. 1 
Lässt sich erkennen, dass das angestrebte Therapieziel nicht erreicht werden kann, ist die The-
rapie zu unterbrechen. Auch hier gilt: Die verordnende Arztpraxis muss über den Abbruch in-
formiert werden. 
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Therapieziel erreicht – § 7 Abs. 2 
Wird das angestrebte Therapieziel vor Ablauf aller verordneten Einheiten erreicht, ist die Be-
handlung rechtmäßig zu beenden, auch wenn noch Einheiten offen sind. 
 
Verordnung muss zu Ende geführt werden, bevor neue begonnen wird – § 7 Abs. 5 
Alle Leistungen einer Verordnung sind bis zum Ende auszuführen, bevor mit einer später aus-
gestellten Verordnung zur selben Diagnose und Diagnosegruppe begonnen wird. 
 
 
Rückzahlung zu viel geleisteter Zuzahlung – § 8 Abs. 4 
Manchmal haben Patient:innen bereits Zuzahlungen geleistet, bevor klar ist, dass eine Be-
handlung abgebrochen wird oder nicht alle verordneten Einheiten genutzt werden. In sol-
chen Fällen regelt der Vertrag nach § 125 Abs. 1 klar, dass zu viel gezahlte Beträge erstattet 
werden müssen. 
 
Erläuterung: 

 Prüfe, wie viel Zuzahlung für die tatsächlich erbrachten Leistungen erforderlich war. 
 Beträge, die über diesen Betrag hinaus gezahlt wurden, müssen an die Patient:innen 

zurückerstattet werden. 
 Die Rückzahlung sollte transparent und nachvollziehbar dokumentiert werden, um 

spätere Rückfragen zu vermeiden. 
 
 
Rechtliche Einordnung von Behandlungsabbrüchen 
In der podologischen Praxis basiert jede Therapie auf einem Behandlungsvertrag (BGB 
§ 630a). Daraus ergeben sich für Patient:innen und Praxis klare Rechte und Pflichten. Gerade 
bei vorzeitigen Beendigungen einer Behandlung ist es wichtig, diese rechtlichen Vorgaben zu 
kennen und einzuhalten. Eine ordentliche Dokumentation schützt sowohl vor Haftungsrisiken 
als auch im Austausch mit verordnenden Ärzt:innen. 
 
Wichtige Punkte im Überblick: 

 Patient:innenrechte: Patient:innen dürfen eine Behandlung grundsätzlich jederzeit be-
enden. 

 Praxisrechte: Auch die Praxis darf eine Therapie kündigen – allerdings nicht „zur Un-
zeit“; der Abbruch muss nachvollziehbar begründet sein. 

 Dokumentation: Alle Abbrüche müssen klar dokumentiert werden, insbesondere bei 
laufenden Heilmittelverordnungen. Datum und Begründung sollten auf der Rückseite 
der Verordnung festgehalten werden. 

 Schutz vor Haftung: Eine saubere Dokumentation unterstützt dich rechtlich und erleich-
tert die Kommunikation mit der verordnenden Arztpraxis. 
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Wirtschaftliche Auswirkungen von Behandlungsabbrüchen 
Behandlungsabbrüche wirken sich nicht nur organisatorisch, sondern auch finanziell direkt auf 
die Praxis aus. Jede verordnete, aber nicht vollständig genutzte Einheit bedeutet entgangene 
Einnahmen – und jede kurzfristige Absage erzeugt Leerlaufzeiten, die die Praxiskapazität redu-
zieren. Besonders Praxen, die ohnehin am Limit arbeiten oder Wartelisten führen, spüren die 
Folgen deutlich. 
 
Typische Auswirkungen im Detail: 
 
1. Nicht vollständig ausgeschöpfte Verordnungen 

 Jede verordnete Einheit, die nicht genutzt wird, kann nicht abgerechnet werden. 
 Bei mehreren Abbrüchen summiert sich dies schnell zu einem deutlichen Einnahme-

verlust. 
 Für längerfristige Behandlungen wie Nagelkorrekturen oder komplexe Versorgungen 

ist dieser Effekt besonders relevant. 
 
2. Terminlücken und organisatorische Engpässe 

 Kurzfristige Absagen führen zu Leerzeiten, die schwer zu füllen sind. 
 Dadurch kann sich der Ablaufplan verschieben, und andere Patient:innen müssen 

möglicherweise umgeplant werden. 
 In stark ausgelasteten Praxen kann dies zu Stress für Mitarbeitende und einer unruhi-

gen Terminplanung führen. 
 
3. Zusätzlicher Verwaltungsaufwand 

 Abbrüche müssen dokumentiert werden, Rückmeldungen an Ärzt:innen erfolgen und 
ggf. Zuzahlungen geprüft oder erstattet werden. 

 Wiederholte Abbrüche bedeuten zusätzlichen Zeitaufwand für Terminmanagement, 
Telefonate und Abrechnung, der die Ressourcen der Praxis belastet. 

 
 
 
4. Langfristige Auswirkungen auf Praxisplanung und Budget 

 Regelmäßig nicht ausgeschöpfte Verordnungen erschweren Finanzplanung und Kal-
kulationen. 

 Es kann dazu führen, dass notwendige Investitionen oder Weiterbildungen verschoben 
werden müssen, weil Einnahmen geringer ausfallen als geplant. 
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Prävention: Was kannst du aktiv tun? 
Behandlungsabbrüche lassen sich nie vollständig vermeiden, aber mit gezielten Maßnahmen 
kannst du ihr Auftreten deutlich reduzieren. Oft sind Abbrüche das Ergebnis von Missverständ-
nissen, fehlender Aufklärung oder unklaren Abläufen. Eine strukturierte Vorgehensweise sorgt 
dafür, dass Patient:innen und Praxis von Anfang an die gleichen Erwartungen haben. 
 
Maßnahmen zur Prävention im Detail: 
 
1. Klare Kommunikation von Anfang an 

 Dauer und Ziel der Therapie transparent erläutern 
 Realistische Zeitprognosen geben 
 Kosten offen und verständlich kommunizieren 

2. Strukturierte Behandlungsaufnahme 
 Schriftliche Vereinbarungen treffen 
 Therapieziele dokumentieren 
 Patient:innen auf ihre Mitwirkungspflichten hinweisen 

 
3. Verbindliche Terminregeln 

 Klare Regelungen für Ausfälle und Absagen definieren 
 Konsequente Umsetzung bei Verstößen, um Verbindlichkeit zu erhöhen 

 
4. Zwischenbilanzgespräche 

 Regelmäßig gemeinsam den Therapieverlauf reflektieren 
 Fortschritte prüfen und bei Bedarf Ziele anpassen 
 Stille Unzufriedenheit frühzeitig erkennen und adressieren 
 Die Therapietreue erhöhen und die Motivation der Patient:innen stärken 

 
 
Wenn der Abbruch bereits erfolgt ist 
Auch wenn eine Behandlung bereits vorzeitig beendet wurde, ist es wichtig, professionell und 
strukturiert zu reagieren. Ein ruhiger Umgang, klare Dokumentation und transparente Kommu-
nikation verhindern Missverständnisse und schützen die Praxis rechtlich. 
 
Wichtige Schritte: 

 Ruhig und professionell bleiben: Keine emotionalen Bewertungen oder Schuldzuwei-
sungen in der Dokumentation. 

 Dokumentation abschließen: Alle relevanten Informationen zum Abbruch vollständig 
und nachvollziehbar festhalten. 

 Abbruch kennzeichnen: Auf der Rückseite der Heilmittelverordnung den Abbruch mit 
Datum kennzeichnen und eine Begründung eintragen (Vertrag §7 Abs. 3) 

 Offene Leistungen klären: Prüfen, welche Einheiten erbracht wurden und welche Zu-
zahlungen ggf. angepasst oder erstattet werden müssen (Vertrag § 8 Abs. 4) 
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 Informationspflicht gegenüber der Arztpraxis: Bei Heilmittelverordnungen die Arztpraxis 
informieren, sodass diese über den Abbruch und die verbleibenden Einheiten Be-
scheid weiß (Vertrag § 7 Abs. 1/3). 

 
Beispiel für einen Dokumentationsvermerk: 
„Therapie durch Patient:in am 08.03.2026 beendet.“ 
 
Tipp: Der Vermerk sollte kurz, sachlich und für Dritte nachvollziehbar sein – emotionale Kom-
mentare sind nicht erforderlich. 
 
 
Nachdem du nun alle Schritte von der präventiven Gestaltung über die korrekte Dokumenta-
tion bis hin zum Umgang mit bereits erfolgten Behandlungsabbrüchen kennst, liegt es an dir, 
diese Prozesse in deiner Praxis konsequent umzusetzen. Nur so lassen sich Missverständnisse 
vermeiden, Abbrüche nachvollziehbar handhaben und die Zusammenarbeit mit Patient:in-
nen sowie Ärzt:innen professionell gestalten. Eine strukturierte Vorgehensweise schützt nicht 
nur die rechtliche und wirtschaftliche Sicherheit der Praxis, sondern trägt auch dazu bei, dass 
Patient:innen den größtmöglichen Nutzen aus der Behandlung ziehen. 
 
 

*** 
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